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Evolutionäre Pädagogik
Einführung in den Thementeil
Evolutionäre Theoriebildung erlebt zur Zeit eine Konjunktur. Eine Allge-
meine Evolutionstheorie liegt bisher zwar nur in wenigen Umrissen als ein 
allgemeines, quer zu konkreten Anwendungsfragen liegendes Wissenschafts-
konzept vor (wie beispielsweise in der Theoriebildung von Niklas Luhmann
oder in Ansätzen der Biophilosophie); in vielen Nachbardisziplinen der Er-
ziehungswissenschaft wird sie als evolutionäre Psychologie, als evolutionäre 
Gesellschaftslehre, als evolutionäre Managementlehre, als evolutionäre Er-
kenntnistheorie und als evolutionäre Ethik rezipiert und für den jeweiligen 
Untersuchungsgegenstand fruchtbar gemacht. Offensichtlich bietet dieses neue 
Paradigma viele Anregungen.
Parallel zu dieser Theoriekonjunktur erleben zur Zeit die Biowissenschaften 
einen Bedeutungszuwachs. Molekularbiologie, Neurowissenschaften, Genetik 
und Verhaltensforschung sind blühende Wissenschaftszweige, die interessante 
Erkenntnisse über die „conditio humana“ ermöglichen und deren Entwick-
lung – auch aufgrund der gravierenden Folgen dieser Forschung – von gro-
ßem öffentlichen Interesse begleitet wird. Im Zentrum dieser Forschungen 
steht ebenfalls die Evolutionstheorie, die in ihrer zentralen Erkenntnis auf die 
Forschungen Darwins zurückgeht. Die heutige Evolutionstheorie, die viele 
Darwin noch unbekannte Zusammenhänge, wie etwa die Mechanismen der 
Vererbung, in sich aufgenommen hat, ist für die Biowissenschaft die Einzel-
wissenschaften und -ergebnisse bündelnde und integrierende Theorieofferte.
Für die Erziehungswissenschaft ist diese Theorieentwicklung von großem 
– oder zumindest zunehmendem – Interesse. Hans Poser hat dem französi-
schen Theoretiker der Postmoderne Jean-François Lyotard entgegengehalten, 
dass die Evolutionstheorie als Verbindung zwischen Geistes- und Naturwissen-
schaften jene Metaerzählung sein könne, die Lyotard verloren gegangen glaubte. 
Für eine Wissenschaft wie die Erziehungswissenschaft, der die Interdisziplinari-
tät durch ihren Gegenstand immanent ist, kann eine allgemeine evolutionäre 
Theorieperspektive attraktiv sein, nimmt sie für sich doch in Anspruch, als 
„Einheit des Wissens“ (Edward O. Wilson) die Spezifität unterschiedlicher dis-
ziplinärer Zugriffe zu ordnen. 
Neue Erkenntnisse über den Menschen, vor allem im Hinblick auf Lernen 
und Verhalten, berühren Grundfragen erziehungswissenschaftlicher Reflexi-
on. Mithilfe evolutionärer Theoriebildung wird der Dialog zu den Naturwis-
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senschaften ermöglicht. Es ist zu fragen, inwieweit neue naturwissenschaftli-
che Erkenntnisse in der Pädagogik bekannte Zusammenhänge bestätigen, 
verwerfen oder in neuem Lichte erscheinen lassen. Der öffentliche Diskurs 
gerade im Kontext der Hirn- und der Genforschung neigt zuweilen aber auch 
zur vorschnellen Forderung nach pädagogischen Konsequenzen, sei es bei-
spielsweise in der Debatte um die prae- und postnatale Entwicklungsförde-
rung, der übertriebenen Erwartung (oder Befürchtung) der Steuerbarkeit der 
Lernfähigkeit durch Genmanipulationen oder der glatten Negierung der 
Möglichkeiten von Erziehung. An diesen Stellen ist die Erziehungswissen-
schaft gefragt, die in Kenntnis des Diskurses der Biowissenschaften Stellung 
bezieht und zur Aufklärung in diesem auch ethisch schwierigen Feld beiträgt.
Der Thementeil über Evolutionäre Pädagogik bietet einen Querschnitt 
über die unterschiedlichen Zugangs- und Rezeptionsmöglichkeiten evolutio-
närer Theoriebildung.
Der einleitende Beitrag von Alfred K. Treml nimmt das Angebot der All-
gemeinen Evolutionstheorie auf. Treml macht die Dominanz teleologischer 
Theoriebildung in der Geschichte der Pädagogik sichtbar und kontrastiert 
diese mit der teleonomen Theoriekonstruktion evolutionären Denkens (die 
sich freilich immer wieder in der Semantik pädagogischer Reflexion finden 
lässt). Der evolutionstheoretische Blick lässt theorietechnische Unterschiede 
sichtbar werden und gibt Anregungen für die Weiterentwicklung von Theo-
rie.
Der Beitrag von Karl Ernst Nipkow stellt den Diskurs einer evolutionären 
Pädagogik im Überblick dar. Nipkow zeigt die Unterschiedlichkeit der Rezep-
tionsmöglichkeiten des evolutionären Paradigmas auf und macht deutlich, 
dass diese zum Teil auf Theoriedispute innerhalb der Biowissenschaften zu-
rückgehen. 
Vor dem Hintergrund umfangreicher eigener Forschung zur Verhaltens-
forschung aus soziobiologischer Perspektive formulieren Eckart und Renate 
Voland Theorieherausforderungen für die Erziehungswissenschaft. Sie identi-
fizieren vier Bereiche, in denen sie die Erziehungswissenschaft herausgefor-
dert sehen: vor dem Hintergrund neuer biowissenschaftlicher Forschung 
scheint das autonome Subjekt fraglich; Belehrungen stehen einem umfassen-
den Konzept von Autopoiese gegenüber; Lernen scheint immer eine Anpas-
sung an gestern zu sein und angesichts eines biologisch evolvierten Geistes ist 
es fraglich, wie die Sein-Sollens-Aporie angemessen formuliert werden kann. 
Die oben angesprochene kritische Haltung in der Begleitung des öffentli-
chen Diskurses zur Verwendung biowissenschaftlicher Ergebnisse in pädago-
gischen Zusammenhängen nimmt der Beitrag von Nicole Becker ein. Sie iden-
tifiziert übersteigerte Erwartungen gegenüber der Hirnforschung und formu-
liert Fragen, die sich aus dem interdisziplinären Dialog ergeben.
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Dieter Neumann zeigt, dass manche Diskussionsstränge der Pädagogik vor 
dem Hintergrund heutiger Erkenntnisse evolutionärer Theoriebildung neu 
interpretiert werden können. Neumann reflektiert die „Lebensformen“ von 
Eduard Spranger im Lichte heutiger biologischer Erkenntnisse. 
Insgesamt machen die Beiträge deutlich, dass der Dialog mit der Evolu-
tionstheorie für die Erziehungswissenschaft sehr fruchtbar und anregend sein 
kann. Gleichzeitig wird erkennbar, dass die Erziehungswissenschaft in ihrer 
Theorietradition ein beachtliches Potenzial bereit hält, das gute Anschluss-
möglichkeiten an den evolutionstheoretischen Diskurs eröffnet. Dem Fach 
wäre zu wünschen, dieses auch selbstbewusst und reflexiv zu nutzen.
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